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tionen der Bundesverwaltung ist ihr Grüpp-
chen klein. Im März 1979 waren von 2147
höheren Chefbeamten des Bundes nur
deren 24 Frauen (das heisst 1 Prozent). An
den Gerichten sind Frauen ebenfalls selten
anzutreffen.
Nach Angaben der politischen Parteien
machen Frauen ungefähr ein Fünftel der
Mitglieder aus. In Parteigremien und
-ämtern ist der Frauenanteil im allgemei-
nen geringer; die Geschäftsleitungen zäh-
len sehr wenig Frauen. Ähnlich ist die
Lage in Berufs- und Standesorganisatio-
nen sowie in den Gewerkschaften.
«Der Stimme der Frau muss mehr Gehör
verschafft werden», schreibt Kommissions-
präsidentin Emilie Lieberherr in der Ein-
leitung des Berichts. Wenn sich unmittel-
bar und rasch etwas ändern solle, dann
dürfe auf Selbsthilfe nicht verzichtet wer-
den. Die Frauen selber müssten ihre Inter-
essen besser organisieren: Eine Politik, die
darauf abzielt, die Stellung der Frau zu ver-
bessern, sollte deshalb auch darauf ausge-
richtet sein, die Fähigkeit der Frauen zu
stärken, ihre Interessen zu erkennen, aus-
zudrücken und durchzusetzen.»

Eindrückliches Referat,
eindrücklicher Einsatz
Anlässlich unserer Mitgliederversammlung
vom 21. November berichtete Frau Reine
Seidlitz als Präsidentin der Ortsgruppe Zü-
rieh der Helvetas über Guatemala. Seit
1972 ist das Schweizer Aufbauwerk für
Entwicklungsländer in der Region von
Quezaltenango tätig und hat unter anderem
mitgeholfen, die Cooperativa Xelac zu
gründen.
Wichtig für die Genossenschaft ist eine
Käserei. Von Anfang an wurde dem Grund-

Re/'ne Se/d//fz m/'f e/'ner /nd/'o-Lefjrenn aus
dem Qu/ché-Sîamm.

satz Weiterbildung zur Selbsthilfe nachge-
lebt. In diese Weiterbildung hat man auch
Frauen einbezogen (was auch 1979 noch
nicht selbstverständlich ist). Reine Seidlitz
berichtete von den Schwierigkeiten, ein-
fachste Fragen der Ernährung, Hygiene
usw. so zu vermitteln, dass sie auch an-
kommen. Eine echte Sensation scheint der
Siegeszug von «La estufa de Lorena» zu
sein (es handelt sich um ein Herdmodell).
Ein «Aufsteller» war's zu vernehmen, dass
bei der Helvetas, die sich ja als technische
Hilfsorganisation versteht, Frauen durch-
aus ernstgenommen werden, wenn sie sich
engagieren wollen.
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